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Ein Jahr� Dauerschach

Ein Jahrist esnun etwa her, daßich gefragtwurde,ob ich die Gestal-
tung desDauerschachs übernehmenwürde.Unter der Bedingung,daß
ich mich nur um dasLayout zu kümmernhätte,nicht aberauchnoch
Artikel schreibenmüßte,sagteich zu.DereineoderandereArtikel ist es
jetzt allerdingsdochgeworden,aberwaswill manmachen,wennschon
wiederdieseit langemangek̈undigteJugendseitefehlt?

Jedenfalls ist die jetzt vorliegendeAusgabe,die sechstevon mir ge-
staltete,d.h.einJahrgangist vollständigundnunist eseinmalanderZeit
Bilanzzuziehen:

DasZiel, im Jahr2001sechsAusgabendesDauerschachsherauszu-
geben,wurde– wennauchknapp– erreicht.

Die Ausgabenhattenzwischen24 und 32 Seiten,im Schnitt etwa
27Seiten.

EinigeRubrikenhabenihrenfestenPlatzim Dauerschachgefunden.
Eswird, sowie früher, regelmäßigüberdie ErfolgeundMißerfolgeun-
sererMannschaftenberichtet.Die Jugendseiteist seit Ausgabe43 re-
gelmäßigvorhanden.AuchdieSenioreneckeunddieKombinationsecke
sindzueinemfestenBestandteildesDauerschachsgeworden;undgele-
gentlichgibt esauchdieeineoderanderekommentiertePartiezubegut-
achten.

Auch in RichtungInternethat sich einigesgetan.So hat dasDau-
erschach mittlerweileeineeigeneE-mail–Adresse,̈uberdie schnellund
unkompliziert Beiträgefür unsereVereinszeitungeingeschicktwerden
können.Die Adresselautetdauerschach@sf-merzhausen.de. Ich bin
froh, wenn ich möglichst viele Artikel per E-mail oder aberauchauf
Disketteerhalte,da mir diesdie Arbeit dochsehrerleichtert.Wer dazu
keineMöglichkeit hat,kannseineBeiträgenaẗurlich auchweiterhinganz
klassischaufPapierbeisteuern.

Erstmaligmit Ausgabe45 gibt es aucheine Online-Ausgabedes
Dauerschachs im WWW1 (World Wide Web).Sie ist unterder Adres-

1Oft fälschlicherweiseals Internetbezeichnet,obwohl dasWWW nur ein Teil desIn-
ternetsist.

Dauerschach1/2002



Seite4 SchachfreundeMerzhausen1965e.V.

sehttp://www.sf-merzhausen.de/dauerschach.htm, erḧaltlich. Gerade
für ehemaligeVereinsmitglieder, die dasDauerschach nicht mehrerhal-
ten,abertrotzdemnochwissenwollen, wasin ihrem altenVereinpas-
siert,könntedasvon Interessesein.

Postiv herauszustellenist, daßimmerhin9 Mitglieder unseresVer-
einssichmit BeiträgenanunsererVereinszeitungbeteiligthaben,wenn
auchdie eineoderanderehoffnungsvolle Welle nochnicht zu einerFlut
vonBeiträgengeführt hat.

Negativ ist zubemerken,daßnur9 MitgliederunseresVereinsbereit
waren,einmaleinenArtikel fürsDauerschach zuschreiben.Wennunter
diesenneunnicht einigesehr¤eißigegewesenwären,wäreesniemals
möglichgewesen,dieseAusgabenzufüllen.Bei zweiMannschaftenund
etwa 20 aktiven Spielern,sollte esdochmehrals neunSchachfreunde
geben,diedazuin derLagesind,einmaleinenkleinenBeitragzuschrei-
ben.

Was den Arbeitsaufwand zum Erstelleneiner Ausgabebetrifft, so
ist der ComputerdocheinegroßeErleichterung.Ich möchtenicht da-
zu gezwungensein,eineAusgabenur mit Papier, SchereundKlebstoff
zu erstellen.Allerdings ist esauchso,daßdie ben̈otigteZeit durchden
Computereinsatznur wenig abnimmt,denngleichzeitigsteigtder An-
spruch,denmanselbstandieoptischeQualiẗat desEndproduktesstellt.

Und dannmuß die Druckvorlageauchnoch zum Copy-Shop ge-
brachtwerden,anschliessenddiefertigenExemplareabgeholt,kuvertiert
und zur Postgebrachtwerden.Alles in allem sind essicher8 Arbeits-
stunden,die ben̈otigt werden,bis ausdenBeiträgenein Heft erstelltist,
und esschließlichim Briefkastenliegt. Dabei ist dannnochkeineZeit
für dasSchreibenvonArtikelnoderdasErstellenderKombinationsecke
ber̈ucksichtigt.

Wennichmir überlege,daßnur9LeutedasDauerschachsoscḧatzen,
daßsieselbsteinenBeitragdazuleisten,beginneich dochzugrübeln,ob
essich lohnt, für diesewenigendiesenAufwandzu treiben,schließlich
gehtdasallesvon meinerFreizeitab,in derich mich durchausauchan-
derweitigbescḧaftigenkönnte.

Nicolai Mallig
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Aufruf� zur außerordentlichen Hauptversammlung

Am Freitag,den 15.3.2002um 20.00 Uhr £ndet in den Räumender
SchachfreundeMerzhausen,Hexentalstraße2c eine außerordentliche
Hauptversammlungstatt,zuderich herzlicheinlade.EinzigerTagesord-
nungspunktist dieFusionmit Schwarz-WeißFreiburg. Ich bittealleMit-
gliederan diesemTag zu erscheinen.Die für diesenTag angek̈undigte
Jahreshauptversammlungwird aneinemsp̈aterenTerminstatt£nden,der
rechtzeitigbekanntgegebenwird.

AndreasKrebel,1. Vorsitzender
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V
�

ereinsmeisterschaft2001/2002

1. Runde
Möller — Trost 1 : 0
Wenzler — Landmann1 : 0
Bergande — Krebel 0 : 1
Mallig — Thoms 1 : 0
Knetsch — Schickl 1 : 0

2. Runde
Landmann — Möller
Trost — Bergande �� : ��
Thoms — Wenzler 1 : 0
Krebel — Knetsch �� : ��
Schickl — Mallig 0 : 1

3. Runde
Bergande — Landmann0 : 1
Möller — Thoms 0 : 1
Knetsch — Trost 1 : 0
Wenzler — Mallig �� : ��
Krebel — Schickl 1 : 0

4. Runde
Thoms — Bergande 1 : 0
Landmann — Knetsch
Mallig — Möller
Trost — Krebel
Schickl — Wenzler

5. Runde
Knetsch — Thoms
Bergande — Mallig 0 : 1

Krebel — Landmann1 : 0
Möller — Wenzler
Trost — Schickl

6. Runde
Mallig — Knetsch 0 : 1
Thoms — Krebel
Wenzler — Bergande
Landmann — Trost
Schickl — Möller

7. Runde
Krebel — Mallig
Knetsch — Wenzler
Trost — Thoms
Bergande — Möller 0 : 1
Landmann — Schickl

8. Runde
Wenzler — Krebel
Mallig — Trost
Möller — Knetsch
Thoms — Landmann
Schickl — Bergande

9. Runde
Trost — Wenzler
Krebel — Möller
Landmann — Mallig
Knetsch — Bergande
Thoms — Schickl
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Zwischenstand

Punkte Partien
1. Knetsch 3 �� 4 88%

Krebel 3 �� 4 88%
3. Thoms 3 4 75%
4. Mallig 3 �� 5 70%
5. Möller 2 3 67%
6. Wenzler 1 �� 3 50%
7. Landmann 1 3 33%
8. Trost �� 3 17%
9. Bergande �� 6 8%

10. Schickl 0 3 0%
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J
�
ugend

NachdemunsereJugend-Schachgruppejetzt bereitszwei Jahrebesteht,
war es Anfang Dezemberendlich einmal soweit: eine kleine Gruppe
Nachwuchsspielerinnenund –spielerkonnteerfolgreichdasBauerndi-
plomeablegen.Im einzelnenwarendies:NatalieLicht, Vera Krebel, Ro-
bertHeitzmannundNicolai Oswald. Gratulation!

Mit SaschaLandmann, derdasBauern-Diplombereitsim Jahrdavor
erworbenhatte,und der bereitserfolgreichin der 2. Mannschaftspielt,
habenjetzt 5 Spielerinnenund SpielerausunsererScḧulergruppedie
ersteHürdeaufdemWeg zumSchachspielerfolgreichgemeistert.

Im RahmeneinerkleinenWeihnachtsfeier, beiderzurAbwechslung
einmalRäuberschachstattnormalenSchachgespieltwurde,wurdendie
Diplomevonunserem1. Vorsitzenden,AndreasKrebel,überreicht.

Nicolai Mallig
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Senior
�

enecke

Werzusp̈atkommt,denbestraftdasLeben.Eigentlichwolltenwir unse-
renMannschaftenfür dasneueJahrviel SpaßundvielesportlicheErfol-
gewünschen.Aber zugegebenerWeiseist esnundocheineKleinigkeit
zu sp̈at, dennbis dasnächsteDauerschach bei den Mitgliedern ange-
kommenseinwird, ist die Spielzeitwahrscheinlichschonzu Ende.Wir
machendasnuneinfachso,daßwir unsereWünschemit einerLaufzeit
von zwölf Monatenausstatten,sodaßunsereWünschedannebenfür so
ziemlichdieganzenächsteSpielzeit2002/2003gelten.Vor allemfür die
zweite Mannschaftsind wir Seniorenhie und da recht nützlich, wenn
esdarumgeht,die Mannschaftfür die Rundenspielezur FVollzähligkeit
aufzuf̈ullen.UndmancherPunktist aufdieseWeiseauchschonin Merz-
hausengeblieben.ManuelMöller ist ja sehraktiv, dasSeniorenpotential
im Bedarfsfall diesbez̈uglichzuaktivieren.Soweit zumSportlichen.

Vier Tagevor Heilig Abend habendie SeniorenWeihnachtenge-
feiert. Wer irgendwietransportf̈ahig war, kam sogar doppelt,nämlich
mit Frau.Und daswar gut so.Dennwasdie Damenallesgebackenund
die Herrenins Vereinsheimgeschleppthaben,würdesobaldquali- wie
auchquantitativ sämtlicheFreiburgerKonditoreienversorgen.Wernicht
backenkonnte(zumBeispielich), sorgtefür dieGetr̈ankederfeinenArt.
Soweit alsodieVersorgungslage.

WennzumBeispieldie Fußballerbeieinandersitzen,wird auf jeden
Fall überdenletztenvergeigtenElfmeterodereinezu Unrechterteilte
RoteKartediskutiert,bei Tennisspielerngehtesdannum Doppelfehler
oderNetzroller. Wir habenüberdiebeiunsgep¤egteSportartsogutwie
nicht gesprochen.DashätteunsereDamenauchkeinesfalls sonderlich
erheitert.Auch die Frage,wer nunfür welchenKrieg verantwortlich ist,
blieb außenvor. Die einzigegëaußerteSorgewar, daßHerr Eichelviel-
leicht eineSchachsteuererheben,oderdie PDSdie Schachregel ändern
könnte,wasunsSeniorenzu einemunerẅunschtenUmdenkungsprozeß
zwingenwürde.Möglich ist ja alles! Dafür trat dasBesinnlich-Heitere
umsomehrin denVordergrund.GeschichtchenundGedichtchen,obnun
irgendwo entdecktoderselbstverfaßt,wurdenhaupts̈achlichvondenDa-

Dauerschach1/2002



SchachfreundeMerzhausen1965e.V. Seite11

men zwischenzwei StückchenKuchendargeboten,und es verbreitete
sich eine Gelassenheit,die uns Seniorenja gut zu Gesichtsteht.Har-
monischhalt. Sowarendie Voraussetzungengeschaffen,ein friedliches
Weihnachtsfestzu feiern.

DieterWetterauer

Dauerschach1/2002
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Akti
	

ve

Pokal-Aus gegenDreisamtal

Mit demVerbandsligistenkam naẗurlich ein schwererBrocken zu uns.
Vieleswürdevon der Aufstellungabḧangen.Doch hier hattenwir ein
gutesNäschen.Steffen Liegibel traf auf den fast überm̈achtigenMax
Scherer, wasfür ihn zu einerebensolehrreichenwie bitterenErfahrung
werdenkonnte.Da Malte immer für einenPunkt gut ist, kam es nun
daraufan, was Martin Knetschund AndreasKrebel zustandebringen
würden.Martin ging mit großerEntschlossenheitan seinePartie und
engteseinenGegner ziemlich ein. Frech besetzteer dasZentrummit
4 BauernundstanddurchdengroßenRaumgewinn wirklich gut. Dann
wickelteer leidernicht ganzkorrektab,wasnacheinemzähenweiteren
Kampf leider zum Punktverlust führte.Bei Andreaswar es eine stra-
tegischeFehlentscheidung,die in eineVerlustpartieführte.Der Tausch
Läufer gegen Springergab seinemGegner dasLäuferpaar. Der konn-
te dasüberzeugendausnutzenund entfalteteeinensẗandigwachsenden
Druck. Dem konnteAndreasletztlich nicht mehrstandhalten.Ein klei-
ner Trost blieb dann,weil er dasweitausscḧonereMatt gesehenhatte,
seinGegnernur dasrustikale.Und sokamesbeimStandevon 3 : 0 zu
MaltesscḧonerEinzelleistung.In derZeitnotaufsTempogedr̈uckt und
demGegnereineQualiẗatabgenommen,nutzteerdiesegegendenMehr-
bauerndurcheinenstarkenKönigsangriff zumverdientenSieg. Mit 3 : 1
dasGesichtgewahrt,undauchwennin denanderenPartienvielleichtet-
wasmehrdrin war, schiedenwir gegeneinenstarkenGegnerdochauch
irgendwieverdientaus.Mal sehen,wasder Pokalim nächstenJahrfür
Gegnerbringt.

AndreasKrebel,Mannschaftsf̈uhrer
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A-Klasse:SPFreiburg III – MerzhausenII

NachdiesemgroßartigenSaisonauftaktwurdeesso langsamdeutlich,
daßwir wohl keinenDurchmarschmachenwürden.Wir gerietenzuerst
in Rückstand,weil Ariel BiebersteindenAngriff seinesGegnerswohl
etwas unterscḧatzte.Dank Manfred Trost an Brett 4, der wie immer
souver̈an spielteund siegte, erreichtenwir denAusgleich.Auch Nico-
lai Mallig siegte und wir gingensogar in Führung.Doch leider war es
dasauchschon.Drei Partiengingennacheinanderverloren,so daßwir
nur nochauf Unentschiedenhoffen konnten.Aber auchdawar esnicht
unserTag.SaschaLandmann,unsereneuejungeHoffnung,hatteeinRe-
misstellungauf demBrett undobwohl er versuchteeinenganzenPunkt
zu erzielen,war einfachnicht mehrals Remisdrin. Mit diesemRemis
hattenwir nundenMannschaftskampfverlorenunddeshalbeinigtesich
Jörg Bertrammit seinenGegnerebenfalls auf Remis.Aber neuesSpiel
neuesGlück,oderso.

ManuelMöller

Dauerschach1/2002
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Ergebnisse/Tabellen

Bereichsklasse

Ergebnissedes5. Spieltagesvom 13.01.02

Ettenheim - Waldshut-TiengenIII 2 �� : 5 ��
Rheinfelden - Brombach-Haagen-Hauingen 3 �� : 4 ��
Endingen - Merzhausen 5 �� : 2 ��
Freiburg-ZähringenII - DreiländereckWeil II 4 �� : 3 ��
Sölden - Umkirch 3 : 5

Ergebnissedes6. Spieltagesvom 27.01.02

Waldshut-TiengenIII - Umkirch 5 : 3
DreiländereckWeil II - Sölden 4 �� : 3 ��
Merzhausen - Freiburg-ZähringenII 1 �� : 6 ��
Brombach-Haagen-Hauingen- Endingen 3 �� : 4 ��
Ettenheim - Rheinfelden 1 �� : 6 ��

Ergebnissedes7. Spieltagesvom 17.02.02

Rheinfelden - Waldshut-TiengenIII 3 �� : 4 ��
Endingen - Ettenheim 3 �� : 4 ��
Freiburg-ZähringenII - Brombach-Haagen-Hauingen 1 �� : 6 ��
Sölden - Merzhausen 3 �� : 4 ��
Umkirch - DreiländereckWeil II 5 �� : 2 ��
Rng. Mannschaft Spiele M.Pkt B.Pkt

1 Waldshut-TiengenIII 7 11 : 3 33+x
2 Brombach-Haagen-Hauingen 7 10 : 4 36
3 Endingen 7 9 : 5 31
4 Freiburg-ZähringenII 7 8 : 6 25
5 Umkirch 7 7 : 7 29
7 DreiländereckWeil II 7 6 : 8 26 ��
7 Merzhausen 7 6 : 8 22 ��
8 Rheinfelden 7 5 : 9 28 ��
9 Sölden 7 4 : 10 24 ��

10 Ettenheim 7 4 : 10 20 ��
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Kr eisklasseA

Ergebnissedes5. Spieltagesvom 13.01.02

SPFreiburg III - Freiburg-WestII 4 : 4
WaldkirchIV - SöldenII 3 �� : 4 ��
EndingenII - MerzhausenII 3 : 5
BadKrozingen - Heitersheim 4 : 4
Gundel£ngen - EbringenII 4 : 4

Ergebnissedes6. Spieltagesvom 27.01.02

Freiburg-WestII - EbringenII 5 �� : 2 ��
Heitersheim - Gundel£ngen 4 : 4
MerzhausenII - BadKrozingen 2 �� : 5 ��
SöldenII - EndingenII 2 �� : 5 ��
SPFreiburg III - WaldkirchIV 2 �� : 5 ��

Ergebnissedes7. Spieltagesvom 17.02.02

WaldkirchIV - Freiburg-WestII 1 : 7
EndingenII - SPFreiburg III 5 �� : 2 ��
BadKrozingen - Sölden 4 : 4
Gundel£ngen - MerzhausenII 5 �� : 2 ��
EbringenII - Heitersheim 4 : 4

Rng. Mannschaft Spiele M.Pkt B.Pkt
1 Heitersheim 7 11 : 3 33 ��
2 Gundel£ngen 7 9 : 5 33
3 BadKrozingen 7 9 : 5 31
4 Freiburg-WestII 7 7 : 7 30
5 MerzhausenII 7 7 : 7 26+x
6 SPFreiburg III 7 7 : 7 27 ��
7 EndingenII 7 7 : 7 26
8 EbringenII 7 5 : 9 26
9 SöldenII 7 4 : 10 23

10 WaldkirchIV 7 4 : 10 20 ��
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Endingen: nachzähemRingendochverloren

ErsatzgeschẅachtaufzweiPositionenmußtenwir in Endingenantreten.
Es war klar, daßesaußerordentlichschwerwerdenwürdeunterdiesen
VoraussetzungenetwasZählbaresmit nachHausezunehmen.DaEndin-
genin Bestbesetzungantrat,ging meineersteSpekulationschoneinmal
daneben.An denletztenSpieltagenhattensiewegenPersonalproblemen
andenhinterenBretternschẅachereSpielereinsetzenmüssen.Die Idee,
daßSaschaLandmannauf so jemandentreffen würdeund danndurch-
auseineChancehätte,war leiderfalsch.Solagenwir rechtschnellhin-
ten.Bei soliderStellungerhieltAndreasKrebeletwasüberraschendein
Remisangebot.DaßseinGegnerdeutlichsẗarker ist als,bewog ihn dann
wohl dasRemisanzunehmen,wenigerdieStellung.WährenddesMann-
schaftskampfesplagtenihn dannauchGedanken, ob daßnicht etwas
voreilig gewesenwar. Als nächsterremisierteMalte Thomsam1. Brett,
womit er nicht ganzzufriedenwar, abermanspielt ebennicht alle Ta-
ge sein bestesSchach.Im selbenMoment machteHarald Fischermit
einemFehlerseineguteStellungzunichteund mußtesich nacheinem
Kampfspielletztlichdochgeschlagengeben.SobitterkannSchachsein:
einschlechterZugverwandeltdenbisdahinverdientenGewinn in einen
Verlust.ChristophBungundSteffen Liegibel hatteschonseit längerem
mit demRückenzur Wandgespielt,undmußtenbeideihre Partienver-
loren geben.Damit hatteEndingendenMannschaftskampfgewonnen.
Darauf bot Nicolai Malligs Gegner trotz bessererStellungein Remis
an, was aufgrunddesSpielverlaufsdaskorrekteErgebnisist, schließ-
lich hatteNicolai eineSiegchanceausgelassen.Und dannkam Martin
Knetschs̈uberzeugenderAuftritt. Alles GewinselseinesGegnersumein
Remishatteer abgelehnt,und so war esnur konsequentdie Partie nun
auchzuendezu spielen.Doch trotz einerQualiẗat mehrgab eskeinen
offensichtlichenGewinnweg.Schließlichentschloßersichdiesezurück-
zugebenund versuchteesdendadurchentstandenenFreibauerndurch-
zudr̈ucken. Das stellte sich als der richtige Weg heraus,schonallein
deshalb,weil seinGegnerkeineinteressantenVerteidigungs-Ideenmehr
verfolgte,sondernsichin dasscheinbarUnabwendbarezu fügenschien.
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Einetolle kämpferischeLeistungfür die Martin danndenganzenPunkt
bekam.Für die kommendenMannschaftsk̈ampfemüssenwir vor allem
schauen,daßwir wenig Ausfälle haben,dannwird eskein Zittern bis
zumSchluß.

AndreasKrebel,Mannschaftsf̈uhrer
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Ohne3 gespielt4.. .

das kennenwir zwar aus dem Skatspiel,es traf aber auf die Begeg-
nungder erstenMannschaftgegenZähringenzu. Denn2 Spielerfehl-
tenausberuflichenGründenundeinerausfamiliären,alsoohne3. Und
gespielt4 bedeutetin diesemFall, daßein vierter Spielergeradezupo-
kern mußte,weil er ausberu¤ichenGründennur Zeit bis um 12 Uhr
hatte.UnterdiesenVorzeichenwar nicht allzuviel zu erwarten,aberwir
hattendochHoffnung.DennZähringentrat immerandenhinterenBret-
ternmit rechtschwachenSpielernan.SoruhtenunsereHoffnungeneben
aufdiesenletztenBrettern.DochRainerHoss– derebenpokernmußte–
entfachtezwaraufdemBretteinregelrechtesFeuerwerk,dochtrotzaller
FinessengelangesnichtdenGegnerzuüberlisten.UndsoranntedieZeit
schließlichweg und der Punktebenso.Nicolai Mallig spielteebenfalls
einedruckvolle Partie,dochseinerGegneringelangessichins Endspiel
zu retten.UnddawarsieNicolai überlegenundkonnteebenfallsgewin-
nen.Sowaren2 Hoffnungstr̈agerbereitsbadengegangen.Der dritte im
Bundemachteesdannaberbesser. ManfredTrost sichertedurcheine
routiniert gespieltePartie einenganzenPunkt.Doch da war es– fast–
schonzusp̈at.DenndieBretter3 und5 warenebenfallsrechtschnellver-
lorengegangen.Wennjetzt alle verbliebenenBrettergewinnenwürden,
hättenwir einMannschaftsremis.An Brett2 standAndreasKrebelgegen
FrankScḧulersehrgut– ja fastüberlegen– nachdemereinepositionelle
Ungenauigkeit zu starkem Druckspielhatteausnutzenkönnen.Im ent-
scheidendenMomentsahereineMattkombination,dochdiehatteleider
einLoch.HätteerdiePartieruhigweitergespielt.. .Sogingauchsiever-
loren.Malte Thomshattesich an Brett 1 leichteVorteile gegenseinen
starkenGegnererspielt.Doch im ÜbergangzumEndspielvergaber sie
und so endetedie Partie remis.Und als HaraldFischerals letzterdann
auchnochnachZeit verlor, war der schwarzeTag perfekt.Eine bittere
undauchzu hoheNiederlagenachdengezeigtenLeistungen.Dochwer
ohne3, gespielt4 antretenmuß,hateinfachvon vornehereinschlechte
Karten.

NachdemdieSaisonnunin ihre letztePhasegehtunddieTabelleein
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realistischeresBild bietet,habenwir nur nochGegnerausder unteren
Tabellenḧalfte.Dochwir solltenunsdavor hütendieseEndspieleaufdie
leichte Schulterzu nehmen.Daß wir jederzeitgegen jede Mannschaft
mithaltenkönnen,habenwir schonoft gezeigt.Jetztmußdie Personal-
decke unddie Tagesformstimmenunddannwerdenwir denKlassener-
halt schaffen.

AndreasKrebel,Mannschaftsf̈uhrer
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Zum



Aufgebenist immer nochZeit. . .

Wer kenntnicht solchePartien.Aussichtsloskämpftmangegendensi-
cherenUntergang,besondersbitter, wenneinemdauerndeinTempofehlt
zur RettungoderderGegneralle FintenundTricks sieht.Und trotzdem
weiß jeder, daßmansolchePartiennicht aufgibt.Den Gegnerauf die-
seArt irgendwieausdemKonzeptzu bringen,ihn zerm̈urbenoder in
zu großerSicherheitzu wiegen.All dashabenwir alle schonmehrals
nur einmalausprobiert,manchmalhatesdannauchgeklappt.Und die-
seZeilenschreibeich, um jedenzu ermunternauchin dergrößtenNot
noch weiter zu spielen.Ein Zug vor dem sicherenMatt ist noch früh
genugaufzugeben.EinesderunvergesslichenErlebnissein dieserRich-
tungwarmeinePartiebeimBadenweilerOpen1995gegenMartin Wühl
ausHockenheim,der 230 DWZ mehrals ich hatte.Stellungnachdem
47.Zug:

� � � � �
 � � � �
� ��� � � �
� � � ��� �
� ��� ��� � ���
� � � � �
� � � � �
� � � � �
���  "! # $&%('

DIAGRAMM 1

Die Stellungist zwarmateriellausgeglichen,dochmit demFreibau-
ern werdeich meineliebe Mühebekommen,einfachweil Schwarz auf
elementareWeiseeinenFreibauernbildenwird. Ich zog

48 ) d4

48h3bringtauchnichtsBesseres,dennSchwarzziehtin jedemFall
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48 . . . b5

undmir bleibtgarnichtsanderesalszuschlagen

49 a* b5 a* b5

sp̈atestenshierwirft mannormalerweisediesePartieweg.DerKönig
mußsichum denb-Bauernkümmernunddannist derschwarzeKönig
einfachschnellerbei denBauern.Man darf nicht dasGefühl habenhier
vorgeführt zu werden,sondernmuß es eher verstehen,als die letzte
Chance.Und die ist nicht im Schachlichenbegründet,sondernliegt so-
zusagennebendemBrett.

50 h3 b4

dasnunFolgendeverstehtsichvonselbst

51 ) c4 b3
52 )+* b3 )+* d5
53 ) c3 ) e4
54 ) d2 ) f3
55 ) e1 ) g3

undnunderVerwirrungszug

56 h4

und anstattmit demKönig zu schlagenund 56.. . )+* g4 folgen zu
lassen,spielter

56 . . . g* h4?

ausseinenverbundenenBauernmachter einendoppeltenRandbau-
ern

57 ) f1 ),* g4

57 ) h2bringt ihn auchnichtweiter, weil ich seinenKönigeinsperre
mit 57.. . ) f2
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58 ) g2

mit Remis.

BeimZähringerWinterturnier2002saßich in der2. Rundenochgar
nicht richtig amTisch,alsich einfach soeinenSpringereinstellte.

1 d4 c6
2 - f3 d5
3 e3 . f5
4 - bd2 e6
5 - h4??

– ich wollte wohl den Läufer vertreiben–. Am Anfang einer Par-
tie schmeißtmanja auchin solcheinerSituationnicht gleich hin. Und
tats̈achlichgelangesmir im Mittelspiel durchkomplizierteStellungen
denSpringerzurück zu erobern.Dochbei einemgründlichenBlick auf
dasBrett mußteich feststellen,daßich dafür aberein verlorenesEnd-
spiel auf demBrett hatte.Im 38. Zug bot Schwarz mit seinemletzten
ZugSchachundzwangmichzurückaufdasung̈unstigeFeldf3, dasonst
derBe5sofortfällt.

� � � � �
 � ��� � ���
� ��� � /0� �
� � � � ���
� � 1 2 �
� � � � �
� � � � �
� � � 3 �
���  "! # $&%('

DIAGRAMM 2

39 ) f3 4 d35
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da40 ) f4 an40.. .g55 41 h* g5 h* g55 42 )+* g5 46* g35 unddann
. . . 46* a3scheitertzogich

40 4 e3

wohlwissend,daßdasauchschlechtist. DennnachTurmtauschfällt
der e-Bauerund der schwarze König hat die Opposition.Also Gute
Nacht.

40 . . . 47* e35
41 )+* e3 )+* e5
42 ) d3 ) d5

derweißeKönigsoll nichtdieeigenenBauernuntersẗutzen

43 a4

ich habekeineZügemehr!

43 . . . f6??

allesnur nicht diesen!NachdemGangdesschwarzenKönigszum
Damen¤̈ugel,solltemeinKönig nicht in die schwarzeStellungeindrin-
genkönnen.. . . f6 versperrtja in der Tat demweißenKönig denGang
nache5.DochmeineAntwort entschieddiePartie.

44 h5!

meinebeidenBauernhaltendie 4 schwarzenauf! Die Mehrheitam
Damen¤̈ugelwird entscheidend.

44 . . . ) c6

auf 44.. . ) e5folgt 45 b5 ) d5 46 c6 b* c6 47 b* a6undderBauer
gehtzurDame

45 ) c4
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und nachein paarweiterenZügengab Schwarz auf. Weiß bildete
einenFreibauernam Damen¤̈ugel, und währendder schwarzeKönig
sich um ihn kümmernmußte,lief der weißezu den unbeweglichen 4
schwarzenBauernund grastesie alle ab. Auch wennmir klar ist, daß
hier jedesmaldasGlück seineHandim Spiel hatte,sollendieseZeilen
trotzdemein Aufforderungsein,auf die letzteChancezu warten.Eben
aufdie,dienichtmehraufdemBrett ist, sondernin denKöpfenderGeg-
ner. Unverdientgepunktet,ist nämlich auchwaswert. (Meistenskennt
mandasja andersherum!!)

AndreasKrebel
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T
9

ermine

Jugend Montags 17.30– 18.30Uhr
Senioren Donnerstags ab15.00Uhr
Aktive Freitags ab20.00Uhr

17.02.2002 7. Spieltag
Sölden– Merzhausen
Gundel£ngen– MerzhausenII

10.03.2002 8. Spieltag
Merzhausen– Umkirch
MerzhausenII – EbringenII

15.03.2002 außerordentliche Hauptversammlung

05.05.2002 9. Spieltag
DreiländereckWeil II – Merzhausen
Heitersheim– MerzhausenII
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